Die Preisverleihung und das Kolloquium zum diesjährigen Jahresthema „Soziale Marktwirtschaft in der Globalisierung“ fanden am 7. und 8. Mai in Stuttgart statt. Am Kolloquium im Literaturhaus, an dem zu unserer großen Freude beide Preisträger und die Medaillenträger und weitere Persönlichkeiten mitgewirkt haben, haben 50 Personen teilgenommen. Das Kolloquium soll vor allem die Möglichkeit bieten, die Arbeit der Preis- und Medaillenträger besser kennen zu lernen. Den Auftakt machte Frau Professor Schwan durch eine fassliche Einführung ins Jahresthema und den Abschluss fand das Kolloquium in der Zusammenfassung und dem Ausblick von Joachim Dorfs, dem Chefredakteur der Stuttgarter Zeitung. 

Am Abend gab es auf Einladung von Herrn Heuss neben Prof. Eigen, Dr. Merck (Direktor Corporate Responsibility Otto Group), Lothar Späth habne auch einige Kurtatoriumsmitglieder, wie Helmith Huasmman  Bürgerrechte, Bürgermeister, Bürgerinitiativen – Demokratie lokal gestalten“, bei der in diesem Jahr – in der Geschichte der Preisverleihung gab es dies noch nicht oft – nicht ein Preisträger, sondern vier Medaillenträger im Mittelpunkt standen, waren durch eine heitere, positive Stimmung geprägt. Das Konzept, vier Bürgermeister und mit ihnen kooperierende Bürgerinitiativen für die gemeinsame Arbeit an der Lösung eines in ihrer Stadt virulenten Problems auszuzeichnen, ging auf. Die beachtliche Präsenz der Medien widerlegte die Besorgnis, das Thema könne womöglich nicht auf Interesse stoßen. Die Mitwirkung des Journalisten Thomas Durchdenwald von der Stuttgarter Zeitung bei Kolloquium und Preisverleihung bereicherte die Veranstaltungen inhaltlich und verstärkte die Außenwirkung. Die Stiftung konnte sich glücklich schätzen, in Frau Limbach eine wunderbare Festrednerin zu haben. Gleichzeitig trug dies natürlich auch wesentlich zum öffentlichen Interesse bei. Das Kolloquium wurde von Herrn Heuss moderiert. Seine aufmerksame und auf das Gegenüber ausgerichtete Gesprächsführung schaffte eine Situation für die Teilnehmer, auf die diese sich sehr gerne einließen. So entstand wie selbstverständlich ein Raum für den persönlichen und freien Gedankenaustausch. 

